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Für Natur unä Heimat

Ein trüber Regentag. Nnter àem schwarzberußten Dach in
äer ärmlichen bräche eines zweihunäertjährigen Stafels sitzen

ein Afrikamissionar unä mehrere krrankenschweftern, wärmen
sich am offenen Heräfeuer unä „äorfen" gemütlich mit äem

Aelpler.

Winter im Entschligtal. Die Bergbauern kommen mit ihren
Schlitten nach Hause unä gehen ans Füttern äes Biehs. Nus
äem Dorf pilgert ein müäer Gast, Sohn eines kriegsverwüsteten

Lanäes zu seinen alten Bekannten in äie stille Außenbäu-
ert. Wie ein Verschmachtenäer genießt er äie ungekünstelte
Herzlichkeit äieser schlichten Leute. Mit tiefer Bewegung
betrachtet er äas leuchtenäe Abenärot auf äen Schneefeläern äes

Strudels unä in äen Lonnerflühen: „Ist äas schön !"

Nicht wahr, ihr Aäelboämer in äer Heimat, von äerartigen
Erlebnissen wüßtet ihr alle zu erzählen. Anä ihr lieben
Heimatgenossen in äer Fremäe, ihr kennt jenes tiefe, freilich gar
ungleich stark bewußte Gefühl äer „Lengizit", ein Zehnen nach
äen Stätten äer bunäheit äroben im stillen Bergtale?

„Was äu ererbt von äeinen Vätern hast, erwirb es, um es zu
besitzen!" Diese Aufforäerung stellt sich heute allen Ernstes
unä wirä gegenwärtig vertreten äurch äie neugegrünäete
Aäelboämer Vereinigung für Natur- unä Heimatschutz.

Als vor Iahren äie Wellblechpest in unsre Talschaft einge-
ärungen war, äa beschloß äie Gemeinäeversammlung mit grossem

Mehr ein allgemeines Verbot äer Wellblechäächer. ssurz

nachher hörte äie Einfuhr äer fatalen auslänäischen Viechware

sowieso auf, unä somit begegnete äie Hanähabung äes

Verbotes keinen Schwierigkeiten.
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Nmso entschieäener galt es aber, noch eine anäere Mahnung
zu erheben, wiederum in Bezug auf äie Dächer:

„Rote Ziegel? Meiäe sie!
Stören zu stark äie Harmonie."

Anä:
„Traut grüßt aus grünem Talesgrunä
manch steinbeschwertes Schinäeläach,
auch äort vom Hang unä überm Bach.
Sollt es aber Hartäach sein,
braune Ziegel, äie sinä fein."

Ein umfangreicher krartenverkauf verschaffte uns äie nötigen
Mittel, um äurch Beiträge an äie Mehrkosten äie Berwen-
äung äer äunkelbraunen Heimatziegel tatkräftig zu föräern.

Aeberaus wertvoll ist äie Mitarbeit äer Fachleute im
Baugewerbe, auf welche äer Heimatschutz in zunehmenäem Maße
zählen äarf. Ferner steht eine äringenäe Maßnahme äer Ein-
wohnergemeinäe, ein neues Baureglement, in Aussicht unä

äürfte ebenfalls äie Heimatschutzbestrebungen wesentlich
erleichtern.

AIs äas besonäere lanäschaftliche Wahrzeichen Aäelboäens
betrachten wir äen einzigartigen Talabschluß mit äen Wasserfällen

unä äem Strudel. Das einsame Walä- unä Felsgebiet
beim untern Entschligfall, ist es nicht wie geschaffen zum
Aäelboämer Naturpark? In Berbinäung mit äen leitenäen

Persönlichkeiten äer oberlänäischen unä bernischen Naturschutzkommission

unä äen betreffenäen Grunäeigentümern sinä wir
zu äem Entschlüsse gelangt, äort äie bisherige lanä- unä
forstwirtschaftliche Nutzung, sowie ein vernünftiges Vlumenpflük-
ken oäer Beerensammeln nicht zu verbieten, wohl aber jeäe

Verschanäelung äurch Bauten unä Anlagen irgenäwelcher
Art, lärmenäe Betriebe oäer Reklame u. s. w.
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Das vorgesehene Entschligfall-Naturschutzgebiet wirä umfassen:

Die westliche Talseite vom Lhällihaus bis zum spitzer,
äas Entschligchumi miteingeschlossen, unä äie östliche vom
Aerterlembach bis zum Bünäihorn, Riuäerhorn unä Triescht.
Daß Schwebebahn, Drahtseilaufzug unä Telephonleitung, —
letztere mit abgeänäerter Linienführung, — bestehen bleiben,
ist selbstverstänälich.

In ähnlicher Weise möchten wir äurchwegs äie Iäeale äes

Natur- unä Heimatschutzes mit äen Forderungen äes praktischen

Lebens in Einklang zu bringen versuchen.
So rufen wir äenn seäermann auf zu froher Mitarbeit unä
echter Heimatliebe, äie in äen Wunäern äer Schöpfung äen

Schöpfer ehrt.

Für äen Natur- unä Heimatschutzverbanä Aäelboäen:

Der ^>räsiäent: Ma)c Hug, Sekunäarlehrer, Aäelboäen,

Der Sekretär: Lhr. Aeilig, Lehrer, Boäen,
Der brassier: Gottlieb Sarbach-Wgßen, kraufmann, Aäelboäen.
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